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Chronologie und Inhalte des Arbeitskreises:

Erstes Treffen:

22. Januar 2002

Herr Dr. Seehausen und Frau Akdeniz stellen die Idee vor, an dem Thema "Zeitflexibilisierung in Darmstadt" unter dem Gesichtspunkt der Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu arbeiten.

Ausgehend von der Initiierung der Modellprojekte an Kindertagesstätten zur Zeitflexibilisierung soll die Debatte zum Thema Zeit erweitert werden.

Dabei wird der Blick - über die Betreuungszeit hinaus - auf Arbeitszeit, aber auch auf Freizeit, persönliche Zeit, Zeit mit der Familie usw. gelenkt. In diesem Zusammenhang kommt es auf die Chancen, Risiken und Grenzen von Flexibilisierung von Zeit an.

Im Arbeitskreis soll diskutiert werden, wie eine Verknüpfung der verschiedenen, sehr individuellen Zeitaspekte, hergestellt werden kann.

Dazu sollen neben den ständigen Mitgliedern im Arbeitskreis auch Fachleute aus Unternehmen eingeladen werden.

Folgende wichtige Aspekte wurden im ersten Treffen festgehalten:

· Es muss eine Balance zwischen Arbeitszeit und Kindertagesstättenflexibilisierung hergestellt werden

· Interessante Modelle aus der Arbeitswelt vorstellen – gelungene Vereinbarkeit Beruf und Familie

· Wie sieht es auf dem Arbeitsmarkt aus – wohin geht der Trend in Bezug auf Arbeitzeit, prägt der Arbeitskräftemangel event. die Flexibilität?

· In welcher Form findet Bewusstseinsänderung bei den Vätern statt, wie wird das Umdenken befördert, unterstützt?

· Durchführen von Väterarbeit durch Väter (beispielhaft Familienbildungsstätte)

· Definition von Arbeit muss geklärt werden – Erwerbsarbeit bzw. sonstige Arbeit, hängt das Lebensglück von der Erwerbsarbeit ab und nach welchen Maßstäben orientiert sie sich?

· Die künftige Debatte in Bezug auf Flexibilisierung von Zeit muss gemischt-geschlechtlich geführt werden, Männer und Frauen

· Die seelische Stabilität in der Familie spielt eine wichtige Rolle, wie viel Zeit habe ich in der Familie – wie viel Zeit verbringen die Kinder in der Betreuung? Pädagogische Aspekte spielen dabei eine Rolle.

· Die Arbeitszeit der Betreuerinnen/Erzieherinnen in den Kindertagesstätten als ein weiterer Faktor darf nicht vernachlässigt werden.

· In die Diskussion miteinbezogen werden muss die Frage der ökonomischen Unabhängigkeit von Frauen bzw. die Tatsache, dass Teilzeitarbeit oft nicht existenzsichernd ist

Zweites Treffen:

12. April 2002

Dieses Arbeitstreffen beschäftigt sich insbesondere mit der Darstellung verschiedener Kindertagesstätten-Modelle.

Vorgestellt werden die Kita Merck als betriebsnahe Einrichtung,

Orte für Kinder, Mütterzentrum Darmstadt als höchst flexible Einrichtung,

und als Modellprojekt im Rahmen der Zeitflexibilisierung in Kindertagesstätten die Kita Friedrich-Fröbel-Haus.

Hier ging es insbesondere um pädagogische Fragen und die Arbeitszeit bzw. Arbeitssituation von Erzieherinnen in Kindertagesstätten mit flexiblen Öffnungszeiten.

Dabei wird deutlich, dass die Thematik einer flexiblen Betreuung schon in die Ausbildung für Erzieherinnen und Erzieher einfließen muss, denn flexible Betreuung heißt auch ein flexibles, pädagogisch angepasstes Betreuungskonzept.

Es ist von großer Bedeutung, die Thematik Zeit in allen Facetten zu betrachten und auch die Situation von Erzieher/innen und den betreuten Kindern mit einzubeziehen.

Drittes Treffen:

28. Juni 2002

Nachdem wir uns in der vorigen Sitzung der Betreuungszeit gewidmet hatten, wurde an diesem Tag die Arbeitszeit in den Mittelpunkt gestellt.

Eingeladen war Herr Willi Wagner von der Druckwerkstatt Kollektiv GmbH, Preisträger des Familienfreundlichen Betriebes 2000, der von der Bundesregierung ausgezeichnet wurde.

Herr Wagner stellte die Arbeitszeitmodelle seines Unternehmens dar und rückte dabei folgende Komponenten in den Mittelpunkt:

Das Wohlbefinden und die Motivation der Mitarbeiter/innen, besonders hohe Qualifikation der Mitarbeiter/innen (z. B. soziale Kompetenzen durch Familienarbeit, Teamarbeit usw.), sowie die ökonomischen Interessen des Betriebes. Bei einer guten Zeitplanung ist eine hohe Flexibilität gewährleistet.

Wichtig dabei ist das Bewusstsein, dass Familienzeit den gleichen Stellenwert einnimmt, wie Arbeitszeit!

Kleine Betriebe sind jederzeit vergleichbar mit Abteilungen in Verwaltungen oder großen Unternehmen, bei guter Kommunikation gelingt eine hohe Zeitflexibilität!

Viertes Treffen:

11. September 2002

Dieses Treffen stellte wieder eine Brücke zwischen Arbeitszeit und Betreuungszeit her. Eingeladen waren Frau Claudia Flauaus, stellv. Betriebsratsvorsitzende der Fa. Merck und Frau Harms, Leiterin der Kita Merck.

Dargestellt wurde die Arbeitszeitregelung bei Merck und die Möglichkeiten der flexiblen Arbeitszeit.

Die betriebsnahe Kindertagesstätte reagiert flexibel auf unterschiedliche Arbeitszeitmodelle und erleichtert vielen Eltern die Wiederaufnahme einer Berufstätigkeit nach der Familienphase.

Auch hier wurde deutlich, dass von Seiten der Führungskräfte ein hohes Bewusstsein für die Thematik Vereinbarkeit Beruf und Familie zu einer hohen Arbeitszeitflexibilisierung führt. Ist dies nicht vorhanden, sind die Mitarbeiter/innen wesentlich eingeschränkter.

Aus diesem Treffen wird folgende Quintessenz geschlossen, die relevant für die geplante öffentliche Tagung ist:

· Veränderung der Arbeitswelt und Perspektiven in Bezug auf die Region Darmstadt und Südhessen

· Neue Arbeitszeitenmodelle; inwieweit werden sie umgesetzt? Welche Hürden sind zu überwinden?

· Welche Leitbilder gibt es zum Thema „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“? Wie werden diese praktisch umgesetzt und im Betrieb transportiert? (Bsp.: Inwieweit wird der Aspekt der veränderten Väterlichkeit bei der Realisierung der Chancengleichheit miteinbezogen?) 

· Welche Unterstützungen sind notwendig, damit familienfreundliche Modelle geschaffen werden können? 

(unter Berücksichtigung der Merkmale: Arbeit- Kita- Grundschule); z. B. altersübergreifende Kinderbetreuung, Modelle für betriebliche geförderte Betreuungseinrichtungen für Firmen aufbereiten

· Welchen Beitrag liefert die Erwachsenenbildung in Darmstadt um bessere Vereinbarkeit zu ermöglichen, sprich Sensibilisierungsarbeit voranzutreiben?

Fünftes Treffen

15.11.2002

Inhalt dieses Arbeitskreis-Treffens war insbesondere die Flexibilisierung der Betreuungsangebote bei der Evangelischen Kirche.

Neben der flexiblen Betreuung, die Eltern und Kindern zugute kommt, wurde auch die Frage aufgeworfen, wie das Personal mit der Flexibilisierung umgeht. Insbesondere dann, wenn Erzieherinnen selbst Mütter sind und nicht von einem flexiblen Angebot profitieren können, gibt es möglicherweise Interessenskonflikte.

Grundsätzlich wird betont, dass im Friedrich-Fröbel-Haus der evangelischen Johannesgemeinde, das sich am Modellprojekt beteiligt hat, die Zufriedenheit aller Beteiligten gestiegen ist.

Erste konzeptionelle Überlegungen zur geplanten öffentlichen Veranstaltungen werden bearbeitet.

Das nächste Treffen findet am 17. Januar 2003 bei der Gesellschaft für Schwerionenforschung statt.

Ausblick:

Es soll weiterhin Kontakt mit Firmen aufgebaut werden, um verschiedene Modelle einer gelungenen Zeitflexibilisierung für die öffentliche Veranstaltung zu finden.

Besonders wichtig ist dabei die Brückenbildung zwischen Arbeitszeit- und Betreuungszeitflexibilisierung.

Firmen, die beispielsweise Betreuungsplätze in Kindertagesstätten einrichten, wie die GSI oder beispielhaft die Stadtverwaltung Darmstadt, die sich dem Thema Audit Beruf und Familie stellt, usw.

Wichtig und notwendig ist eine professionelle Betrachtung der unterschiedlichen Bedürfnisse aller am Thema Zeit Beteiligten:

Firmeninteressen, Familieninteressen, Vereinbarkeitsinteressen, Kinderinteressen, die Interessen der Beschäftigten in Kitas usw.

Im Mittelpunkt der Betrachtung steht Zeitwohlstand für alle unter Berücksichtigung ökonomischer Interessen.

Im Frühsommer 2003 wird eine öffentliche Tagung stattfinden, die sich mit dem Thema Zeitflexibilisierung aus unterschiedlichen Blickwinkeln beschäftigt und insbesondere gute Beispiele zum Inhalt haben wird.

Regelmäßige Teilnehmer/innen des Arbeitskreises sind:

Dr. Harald Seehausen, Frankfurter Agentur für Innovation und Forschung

Barbara Akdeniz, Leiterin des Frauenbüros der Stadt Darmstadt

Beide Gründer/innen des Arbeitskreises

Ursula Kraus-Weber, Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt beim Arbeitsamt Darmstadt

Edda Harms, Leiterin der Kindertagesstätte Merck

Ulla Kurz, sefo femkom, Darmstadt

Edda Feess, Mütterzentrum Darmstadt

Carmen Prasse, Frauenbeauftragte Evangelisches Dekanat Darmstadt

Irene Mundanjohl, Friedrich-Fröbel-Haus, Kita der Ev. Johannesgemeinde

Andreas Reifenberg, Katholisches Dekanat Darmstadt Stadt

Gabriele Herbert, Frauenforschungszentrum Darmstadt

Annedore Bauer, stellv. Leiterin des Jugendamtes Darmstadt

� EINBETTEN MS_ClipArt_Gallery  ���








1
5

[image: image2.wmf]_1095516713

